Waldstaudenkorn
„ ein“ Element in der Permakultur!

Beispiele:

1. frohwüchsig, auch oder besonders auf kargen Böden auch
      höher als 1000 m 

2. verträgt sich gut mit sich selbst, also nacheinander und für Saatgutnachbau.

3. Keimfähig ( innerhalb 24 Stunden im Zimmerversuch)

4. Aussaat im Herbst, im Frühjahr dann Abweidung ( kurze Zeit), Mahd als Grünfutter oder Mulch. Im darauf folgenden Herbst erfolgt die Bestockung und sorgt so für einen hohen Getreideertrag im 2. Jahr.

5. Zusammen mit Wintergerste im Herbst ausgesät, wird die Gerste im Sommer darauf gedroschen, im darauf folgenden Sommer dann das Urgetreide. Vorteil:  Ersparnis von Maschinenarbeit ( Pflug, Sämaschine), Arbeitszeit, und Diesel.
6. Dasselbe gilt für Kleeuntersaaten!
7. hinterlässt einen unkrautfreien durchlüfteten Boden, der für Folgefrüchte optimal genutzt werden kann.

     ( Hackfrüchte, Kartoffeln, Wurzelgemüse usw.)

8. Reicher Strohertrag für Grünland-Betriebe ein wahrer Segen!
9. das Stroh ist für vielseitig zu verwenden( Strohballenbau, Matratzen, Brotkörbe, Bienenkörbe und andere handwerkliche Erzeugnisse.) 
10. das Stroh wird auch gerne vom Vieh gefressen ( Ballaststoff)

11. gutes Brotgetreide, mit Sauerteig aufzuschließen, in Verbindung mit Dinkel, Weizen oder Emmer ein bekömmliches gesundes Brot!

12. „ Roggenbrot macht Wangen rot“, dieses Sprichwort gilt besonders für den  Urroggen, gut für Blutbildung,  Knochen, Gebiss, Haut und Leber.

13. Auch für die Hühnerhaltung im Freiland geeignet ( Parzellenfütterung), die Hühner lieben das Gras , Stroh und Korn.

14. Auf Brachflächen gesät, hat man ein Winterfutter für die Wildtiere.)

15. Übrigens: Selbstverständlich braucht der Urrogen weder Düngung noch Pflanzenschutzmittel –im Gegenteil!
